
Der Januar als Tag des udentums
Italıenısche Erfahrungen

Holger Banse*

„ Wır empfehlen den Kırchen, dem Beispiel einıger Kırchen In Ttalien und Deutsch-
'and folgen und einen Iag bestimmen, d67’ dem Dialog MALt dem Judentum
und der begegnung mMia1t dem lebendigen jüdischen Glauben gewidmet ISE In Aähnlı-
cher Weoıi1se sollten Iage und Anlässe gefunden werden, dıe Beziehungen
deren Religionen pflegen und verlebendigen.“  1 Idieser Gedanke AUS den
Handlungsempfehlungen (Punkt 2.3) der /7weıten Europäischen Okumeni-
schen Versammlung 1in Graz (25 bıs @3 Juni unterstreicht die ökumen1-
sche Bedeutung, die dem Dıialog 7zwıischen Chrıisten und Juden (und Muslımen)
beigemessen wırd Der Antrag W al VO der Katholischen Bischoftfskonferenz
Italiens eingebracht worden (vgl FrRu 411 297} 95-197).

Marıa Vıingıianı und Jules Isaac

Am Anfang dieses Prozesses stand Marıa Vın-
21aN1. In Neapel yeboren, kam sS1€e als Junges
Mädchen ach Venedig, studierte _ ıteratur 1n
Padua und promovılerte 194 / ber dıe Kontro-
VEISCI 7zwıischen Katholiken und Protestanten £
1mM 18 Jahrhundert und ihre Autnahme in den
apologetischen Posıtionen der Gegenwart. In
dieser Arbeit fand Marıa Vıngıianı den Aus-
gangspunkt für ıhr Sökumenisches ngagement. Marıa Vıngıianı be]l der FEiınweili-

hung des „Waldes der Versöh-uch als kommunale Kulturreferentin 1ın Ve- nung“ T7A Gedenken Julesnedig (1955<1959) wuflte S1e ıhr ökumenisches Isaac un Papst Johannes
1n der Ähe VO NazaretInteresse miıt ıhrer Aufgabe verbın-

den S1e ahm Kontakte Kirchen iın den April 1997
Foto Marıa Vıngıanı.

Pfarrer Holger Banse 1St Vorsitzender der Oberbergischen Gesellschaft tür Christlich-Jüdı-
sche Zusammenarbeit un Synodalbeauftragter des Kkr. Altenkirchen ür Christlich-Jüdı-
schen Dialog un Okumene. Von 1989 bis 1995 W alr Banse lutherischer Pfarrer in Maı-
and Selit 1992 1st Mitgliıed der Mailänder Gruppe 99  UVA“ (vgl 174 Heft)
Dokumentatıon Aktuell FÜ 1n Okumenischer Informationsdienst. Okumenische Gesell-
schaft tür Gerechtigkeit, Frieden un: Bewahrung der Schöpfung N Frankturt 1997
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Ländern des Ostblocks auf, 1n denen treıe Religionsausübung verboten W ATl.

Auf iıhren dienstlichen Reisen rachte S1Ce aut geheimnisvollen Wegen Briete
des Patriıarchen VO Venedig, Angelo Roncallı, Kardınälen und Bıschöfen,
die 1n Hausarrest lebten (u Josef Beran, Erzbischof 4 @3 Prag, Stefan WYS-
zynskı, Erzbischof VO Gnesen).
In diese Jahre tielen auch Überlegungen, e1in Segretar1ato attıvıtä CCU-

meniıche (SAL) gründen, das S1€e AD 1964 realisıeren konnte‘?. Von der
SAEF sınd seıither zahlreiche ökumenische Inıtıatıven AUSSCHANSCH Heute 1ST
S1e e1lıne ber Zahz Italıen verbreitete Laı:enorganısatıon, die den ınterkonfes-
sionellen und interrelig1ösen Dialog durch Seminare, Schriften und Diskussi-
onsveranstaltungen sucht und Ördert. hne die SAL 1St dıe ıtalıenısche Oku-
ILHEIIC nıcht mehr denken. Als Angelo Roncallı DA Oktober 1958 Z
Papst gewählt wurde und als Johannes Z Januar 1959 (letzter Tag
der Gebetswoche für die Finheit der Christen) e1in Konzıl ankündıgte, schrieb
Marıa Vıngıianı ıhren ehemalıgen Patriıarchen: „Wenn das Konzıl e1n öhbyu-
meniısches Konzıl seın wWwird, OYe iıch mıb der Politik auf und bomme ach Rom,

mich In den Dienst der Kiırche stellen. Zehn Tage spater kam die Anfts
WOTL durch Monsıgnore Lorıs Capoviılla: „Kommen S1e, der Papst
S1ie CC

Der Kontakt zwıschen Marıa Vıngıianı" und Jules Isaac fällt 1n das Jahr
1957 [S3AC, 885 durch ein Wunder der Schoa CNLZANgCN, 1St eıner der Wegberei-
ter des jüdisch-christlichen Dialogs und einer der bedeutendsten Vorreıter g-
gCH jede Art VO Antıisemitismus.® Sein Buch „Jesus und Israel“ vgl
FrRuXX971 110-16) fand nıcht LE 1n Frankreich orofße Autfnahme. Marıa
Vıngıanı WAar beeindruckt VO der herausragenden Persönlichkeit Isaacs. Auf
seıne Anregung hın gründete S1E 1n Venedig bereıts eıne „Gesellschaft für Ju=
disch-christliche Freundschaft“. Später schrieb S1e „Als Roncallı Papst wurde,

Sekretariat ökumenischer Aktıivitäten.
Das Gründungsdatum des SAEFL komzıidiert mi1t der Veröffentlichung des Konzilsdekretes
über den Okumenismus „Unıtatıs redintegratio“ (21 November un: mıiıt dem hıstor1-
schen Treffen zwıischen apst Paul N un Patrıarch Athenagoras.
Vgl uch das Interview, das Marıa Sartor1o0 mıt Marıa Vingıianı tührte. In „lamed“, e1ıt-
schrift für Kirche un: Judentum, 3719971 F  S
Jules Isaac (1877-1963) W al Historiker un Inspektor 1mM tranzösıschen Erzıiehungsministe-
r1um. ach dem / weıten Weltkrieg wıdmete sıch DallZ der Erforschung des christlichen
Antısemitismus un dem christlich-jüdiıschen Dıalog. In der Wıdmung se1nes bedeutenden
Buches „Jesus un Israel“ schrieb Meıner Frau,; meıner Tochter, Martyrer, ermordet VO  e

Hiıtlers Nazısmus, ermordet NUr, weıl S1e Isaac hıeßen. Übersetzt nach eiınem Zıtat aus Rı-
forma, März 1998

186 rKu 3/1999



merstand Isaac sofort, da/s auf den, der wenıge Jahre bei der Fiınwei-
hung e1iner Schiffahrtslinie Venedie-Haiıfa meınte, ‚das se1 schon PINE Qute
Sache, ber PINE Verbindung Zzanıschen Rom und Jerusalem se1 die bessere‘, da/s

auf ı9 als Papstverstand Isaac sofort, daß er auf den, der wenige Jahre zuvor bei der Einwei-  hung einer Schiffahrtslinie Venedig-Haifa meinte, ‚das sei schon eine gute  Sache, aber eine Verbindung zwischen Rom und Jerusalem sei die bessere‘, daß  er auf ihn als Papst ... all seine Hoffnung setzen konnte.“ Isaac bereitete ein  Schriftstück über die „Notwendigkeit einer Reform der christlichen Unter-  weisung Israel betreffend“ vor, sandte es Johannes XXIII. und bat um eine  Audienz. Dieser schien nichts ım Wege zu  stehen, doch bei seinem Eintreffen in Rom  am 8. Juni 1960 wurde sie ıhm verweigert.  ;  Das von Isaac vorbereitete Dokument war  nicht in die Hände des Papstes gelangt. Fünf  f  Tage später, am 16. Juni 1960, gelang es Isaac,  mit Hilfe des französischen Botschafters  beim Heiligen Stuhl und auf Vermittlung von  Maria Vingiani, eine halbstündige Audienz  bei Johannes XXIII. zu bekommen. Neben  !  dem genannten Dokument überreichte er  dem Papst eine Abhandlung darüber, wie  man ın christlicher Katechese über die Juden  spricht sowie einen Auszug aus dem Trienter  Jules Isaac in seinem Arbeitszimmer  in Aix-en-Provence am 13. Juni  Katechismus, der beweise, daß die gegen die  1960 — drei Tage vor seinem Treffen  Juden erhobene Anschuldigung des Gottes-  mit Papst Johannes XXIII.  mordes nicht zur heilen Tradition der Kirche  Foto: Maria Vingiani.  gehöre.® Isaacs Bemühungen resultierten ım  Dokument ‚Nostra aetate‘, Absatz 4, das bis heute maßgeblich die Beziehun-  gen zwischen der römisch-katholischen Kirche und dem Judentum bestimmt.  Die italienische Bischofskonferenz (CET)  Die starke Ausrichtung auf den jüdisch-christlichen Dialog begleitete die SAE  auch in den kommenden Jahren. Wegen ihres Engagements wurde Marıa Vin-  giani in das Sekretariat für Ökumene und Dialog der CEI berufen. Hier  brachte sie den Vorschlag ein, den 17. Januar in ganz Italien als einen Tag des  Dialogs und der Begegnung mit dem Judentum zu begehen. Bei einem Treffen  zwischen Monsignore Alberto Ablondi, Bischof von Livorno und damaliger  6) Lexikon für Theologie und Kirche, Ergänzungsband II, Herder, Freiburg/Basel/Wien 1967,  Nostra aetate, 406.  FrRu NF 3/1999  187all seiıne Hoffnung seizen honnte.“ Isaac bereitete eın
Schrittstück ber dıe „Notwendigkeıt eıner Reform der christlichen Unter-
weısung Israel betreffend“ VOL; sandte Johannes und bat eıne
Audıienz. Dieser schıen nıchts 1mM Wege
stehen, doch be] seiınem Eintreften 1ın Rom

Juni 1960 wurde S1E ıhm verweıgert.
Das VO Isaac vorbereıtete Dokument W al

nıcht 1n dıe Hände des Papstes gelangt. Fünf ;
Jage spater, Juni 1960, gelang 65 18AAGC;
m1t Hıltfe des tranzösischen Botschafters
CHN Heiligen Stuhl und auf Vermittlung VO

Marıa Vıngıanı, e1ne halbstündige Audıenz
be] Johannes bekommen. Neben
dem genannten Dokument überreıichte
dem Papst e1ıne Abhandlung darüber, W1€
Iall 1n christlicher Katechese ber die Juden
spricht SOWI1e eınen Auszug AUS dem Irıenter Jules Isaac in seinem Arbeıitszımmer

in Aıx-en-Provence JuniKatechismus, der beweise, da{ß die die
1960 dre1 Tage VOT seinem Iretfen

Juden erhobene Anschuldigung des (jOtt6s mMI1t Papst Johannes
mordes nıcht FÜr heilen TIradıtıon der Kırche otO Marıa Vınglani.
gehöre.‘ Isaacs Bemühungen resultierten 1MmM
Dokument ‚Nostra aetate‘, Absatz 4, das bıs heute mafßgeblich die Beziehun-
CII 7zwıischen der römisch-katholischen Kırche und dem Judentum bestimmt.

Dıie ıtalıenısche Bischofskonferenz
Di1ie starke Ausrichtung auf den jüdisch-christlichen Diıalog begleitete dıe SAL
auch 1ın den kommenden Jahren. Wegen ihres Engagements wurde Marıa Vın-
o1anı in das Sekretarıat ür Okumene un Dialog der € E1 eruten. Hıer
rachte S1€ den Vorschlag eın, den Januar 1n ganz Italıen als eınen Ja des
Dialogs und der Begegnung MT dem Judentum begehen. Be1i eiınem Iretfen
zwıischen Monsıgnore Alberto Ablondi, Bischof VO Lıvorno und damalıger

Lexikon für Theologie un: Kırche, Ergänzungsband 1L, Herder, Freiburg/Basel/Wıen 1967,
Nostra aetale, 406
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Präsident des Sekretarıats für Okumene und Dialog der GCEL und lio Toaff;
dem Oberrabbiner VO Rom, beklagte sıch letzterer ber eınen wachsenden
Antısemitismus, der 1in der Unwissenheit vieler Chrıisten dem Judentum C
genüber begründet läge. Es ware eine Inıtıatıve notwendig, fügte Hinzu,;
Christen jüdısche Glaubensinhalte und Werte nahezubringen. Diese Anfrage
VO Toaftf verband Ablondi MIt dem Vorschlag VO Vıngıanı. Im Jahre KO9O,
Zı Jahre ach der Veröffentlichung VO #INOStra aetate“, bat die CE1 ıhre Miıt-
gliedskirchen 1n Italıen TL ersten Mal,;, VO 1U den Januar der Vertie-
fung der Beziehung zwıschen der römisch-katholischen Kırche und dem Jüd1-
schen Volk und der Entwicklung des jüdısch-christliıchen Dialogs wıdmen.
Ablondi schrieb: bevor Ial ber die Möglichkeiten des Dialogs un ber
d1€ notwendiıge Zusammenarbeıt 1mM Blıck auf menschliche Werte nachdenke,
mogen sıch die Christen mi1t iıhrer geistlichen Beziehung jenem geme1nsa-
IHCH (1ım Judentum liegenden, Anm des Verf.) Ursprung beschäftigen, dem
auch dıie verschıiedenen Konzilstexte einladen. c Der Januar wurde bewulft
gewählt. Es ist der Tag, der der ökumeniıschen Gebetswoche für die Einheıt
der Christen vorausgeht, die jedes Jahr weltweıt VO 18 bıs Zu 25 Januar
gehalten wırd So könne dıie gemeınsame Wurzel zwischen Christen und Ju
den auch als bedeutsam für den iınnerkirchlich-ökumenischen Dıalog Y-

strichen werden. Di1e Intention dieses Tages unterstrich Papst Johannes Paul
I8l be] seınem Besuch 1n der römischen 5Synagoge, als CI “Ihr se1d uUuUNserI«ec

bevorzugten Brüder und, INa könnte gewissermalßen > UNSCIC aılteren
Brüder.“® Toaftt selbst kommentierte den Januar 1990 da{fß mı1t diesem Tage

Neues begonnen habe die Lehre der Verachtung wurde abgeschafft
und durch den Tapg des Dialogs Ersetzt>? ach Monsıgnore Giuseppe hıa-
rett1, VASRE Zeıt amtıierender Präsıdent des Sekretarlats für Okumene und Dı1a-
log, 1St dieser Tag eın Gebetstag, sondern eın Tag der Reflexion ber Themen
VO beiderseitigem Interesse. Christen ollen, ındem S1e auf das Wort (sottes
hören, 1n die Welt jüdıschen Glaubens und jüdıscher Kultur eindringen. (S111-

1EArası Oberrabbiner der Maiıländer Judenschaft, begrüßte die Inıtiatıve
der (B° und hofft, da{fß sıch Juden und Christen brüderlich 1n die Augen
licken moögen 1mM Bewulßßtsein, da beide, Juden un Christen, VO Abraham
1abstammen.

Sıehe Avvenıire, Januar 1990
Die Kırchen un! das Judentum. Dokumente VO  . Hrsg VO Rolt Rendtorff/Hans

Henrıiıx, Paderborn/München 1988, 109
Dıie 1M tolgenden gesammelten Kkommentare sınd Mitschriften eınes Vıdeobandes, das die
CI 1ın Vorbereitung auf die Vollversammlung 1n Graz erarbeitete.
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Auf der Okumenischen Versammlung 1n (Graz wurde der Antrag der C: 1 VO

dem neapolıtanıschen Professor für Dogmatıik, Monsıgnore Bruno Forte,
eiınem hervorragenden Kenner jJüdıscher, ökumenischer und VOT allem auch
lutherischer Tradıtion, 1mM Rahmen eiınes Vortrages „Versöhnung hne WUm-
kehr (teschuvä)? Christliches Selbstverständnis un das jüdısche Volk“1 e1InN-
gebracht. Dıies hönnte die einladende Bıtte die Kiırchen Europas SeIN, CT
einsam einen ‚Iag des Judentums‘ fezern, “vO  - seıten der Christen dıe
Kenntmniıis der jüdischen Welt UunN den Dialog NL dem gegenwärtıigen Israel
vertiefen. Dafß die hatholische Kiırche Ttalıens für diesen Iag den Januar
ausgewählt hat, den Iag, der der Gebetswoche für dıe Einheit der Christen
vorausgeht, drückt In Weıiıse auf der einen Seıte die Selbständigkeıit, auf
der anderen Seıte dıe Verbindung zayıschen der ökumeniıschen Sache UunN der
Liebe Israel, der ‚heilıigen Wurzel‘ AauUS, UN 2es In den verschiedenen FoOor-
WNLENL, [so PINEYSECILES IN der Kenntnisnahme und ım Dialog, andererseıts ım wE*
meinsamen Gebet“

Der Israel-Sonntag
Von der evangelıschen Kırche Deutschlands erd se1lIt dem Mittelalter!! der FO
Sonntag ach Trınıtatis als SOgENANNLEF ‚Israel-Sonntag‘ Z ‚Gedächtnis der
Zerstörung Jerusalems“* gefeiert. Da dieser Sonntag 1n zeıtlicher äheA
Av des jüdıschen Kalenders liegt, dem das Judentum ebentfalls der Zer-
storung des Salomonischen und des Herodianischen Tempels gedenkt, liegt
dıie Vermutung nahe, da{ß INan damıt andeuten wollte ‚Gott hatte Israel end-
gültig verlassen und 1Ns Unglück gesturzt, weıl CS abgelehnt hatte, Jesus als
den €ess1as bekennen.‘ Eıne solche Interpretation 1ST heute AaUuUs theologi-
schen und geschichtlichen Gründen nıcht mehr möglıch. Darum wırd der Is-
rael-Sonntag 1n der Evangelischen Kırche Deutschlands se1lt wenıgen Jahr-
zehnten verstanden als ‚Einübung, 1n Israels Gegenwart predigen“.. Die
Tatsache, da{ß eınen ‚Israel-Sonntag‘ o1Dt, reicht nıcht dUs, dem VO der

10) Bruno Forte, Riconciliazione „ Teshuwah“? autocoscıienza cristi1ana 11 popolo
ebra1ico, 1n n 6, 1997

11) Vgl 1m Folgenden: Schmerz un Annäherung. Handreichung FE Israelsonntag P,
hrsg. Aktıon Sühnezeichen Friedensdienste, Berlin PE

12) Dıiese Bezeichnung tragt der Sonntag nach Trıinıtatis 1mM Liturgischen Kalender der
Evangelischen Kirche 1m Rheinland. Vgl Kıirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kırche
1mM Rheinland, Nr. VO DEl Oktober 1998

13} Schmerz un Annäherung, 0 Cit..
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(C/E1 Vorgetragenen Anlıegen gerecht werden, zıumal auch 1mM katholischen
liturgischen Rahmen eın solcher Kas dem Anlıegen gewidmet se1ın
scheıint. Darum sollte auch 1mM deutschsprachigen Raum och einmal ber dıe
Möglichkeıit nachgedacht werden, den Januar gemeınsam der Vertiefung
der Kenntnıiıs jüdischer Tradıtion und dem Dialog m1t dem heutigen Israel]
fejern. Dieser Jag könnteZ einen die ökumenische Perspektive der Erwäh-
lung Israels beleuchten, ZAT: anderen der innerkirchlichen Okumene Cu«c

Impulse verleihen.

Der Januar UN die Weltgebetsoktav (1 hıs Januar)
FEıne der wenıgen innerkirchlich-Skumenischen Außerungen, die den Dıalog
MIt dem Judentum INn ıhr Denken MIt einbezıeht, 1ST 1n dem Papıer ‚Die Kırche
Jesu Christı. Der reformatorische Beıtrag 7438 ökumenischen Dıalog ber dıe
kırchliche FEinheit finden, das auf der Vollversammlung der Leuenberger
Gemeinschaft 1mM Jahre 1994 1n Wıen erarbeıtet un verabschiedet wurde.!*
Unter dem Punkt ‚Die Gemeinschaft der Heıiligen 1n der Gesellschaft der (52-
genwart‘ wırd ber dıe ‚Kırche 1m Dıalog‘ nachgedacht. Im ersten Punkt, der
dem Dialog MIt dem Judentum gew1ıdmet 1St, wiırd HT7 das Verhältnis VO

Christentum und Judentum 1mM Spiegel der Geschichte dargestellt und NECUu be-
st1mmt. Wır lesen 1n eiınem der Schlußsätze dieses Abschnittes: A ie brıitische
UunN honstruktive Unterstützung /von Schwesterkirchen, für dıe dıe Begeg-
HUÜNHS 60{9  s Juden UN Christen FA Alltag ıhres gesellschaftlichen und iırchli-
chen Lebens gehört UN dıe nıcht an Judenverfolgungen beteıligt Anm
des Verfassers/] ıIn der Bearbeitung des Verhältnisses VO  > Kiırche und Judentum
ın den einzelnen Kırchen annn einem wichtigen Element der Kırchenge-
meıinschaft veformatorischer Kırchen werden  <C15 Erst 1m Folgenden wiırd das
Verhältnis der Kıirchen den anderen Religionen behandelt, deutlich
machen, da{ß das Verhältnis Israe]l eın qualitativ und fundamental anderes
1St als das Verhältnis der Kırchen den anderen Religionen. uch WE das
Papıer VO der Kirche als Volk (5Oftfes spricht,“ fehlt ıhm nıcht der 1nweIls
auft den untrennbaren Zusammenhang MT der Erwählung Israels als Volk
(sottes und erganzt, da{ß diese Israel CrSANSCNC Verheifßsung MmMIt dem hr1-
stusgeschehen nıcht hintallig geworden IS enn (z3ottes Ireue hält ıhr test

14) Epd-Dokumentatıon,
15) Ebd 41
16) Ebd 71
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ber das Leuenberger Kırchenpapier 1ST C1iNe der WENISCHH Ausnahmen An
ONSiIen 1ST die innerkıirchliche Okumene eher israelvergessen Wenn die Kır-
chen ıhr theologisches Verhältnis 71 Judentum ber das Olbaumgleichnis
(Röm 11 { bestimmen wiırd deutlich da{ß die Kırche als den C1-

HC  &m Olbaum Israel eingepfropft 1ST und A4aUusSs SCINECT Wurzel ebt Okumenische
Arbeit bestünde also darın die ıhr VO (ZOf£$ geschenkte und vorgegebene Fan-
eıt siıchtbar machen und Zeugni1s davon geben
Die Feler des Januar als Begegnung MItL jJüdıscher Tradıtiıon und jüdıschen
Menschen Vortag der Okumenischen Gebetswoche für die Eıinheıit der
Christen Z ABa un wırd das ökumenische Nachdenken aNreRCNHN und Öördern
Darum mü{fßte der Beschlufß ALCT Graz der praktischen Umsetzung durch
die Kırchen Gestalt Der Jag würde dem innerkirchlich Öökumen1-
schen Dialog dienen 1BDEX auch die Beziehung der Christen ZUJudentum tör-
ern Und damıt WAaTC 1e]

‚L}  riısten und uden“
Erklarung der Evangelisch Lutherischen Kırche Bayern

Dıie Erklärung zuurde ach einjährigen Proze/fß des Gesprächs und der
theologischen Arbeit November 1998 Näürnberg durch den Landes-
bischof, den Landeskirchenrat, den Landessynodalausschu/ß und dıe Landes-
synode der Evangelısch-Lutherischen Kırche ı Bayern merabschiedet.

Präambel
Di1e Frage ach dem Verhältnis VO Christen un Juden führt dıie Mıtte des
christlichen Glaubens der Glaube den Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs
den WIT Chrısten als den Vater Jesu Christiı bekennen verbindet Christen und
Juden Das 'Thema 1ST nıcht 1L1UT VO aufßen die Kırche herangetragen SOI-

ern stellt 6111 für Kirche und Theologie gleichermaßen zentrale Lebensfrage
dar We] Jesus VO azaret dem Jüdischen Volk zugehörte und dessen relı-
g105CH TIradıtionen verwurzelt W ar darum „ $SI1nd Chrıisten durch ıhr Bekennt-
1115 Jesus Christus CIM CINZISAFL1ZES Verhältnis Juden und iıhrem lau-
ben gebracht das sıch VO Verhältnis anderen Religionen unterscheidet c 1

Lutherische Europäische Kommıissıon Kırche un:! Judentum KEEKKT]) Driebergener Er-
klärung 1990
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